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Monster

„Mama, bitte lass die Türe auf und mach draussen Licht. Ich kann nicht im Dunkeln einschlafen; da sind Monster.“

So argumentierte ich als kleiner Junge, damit ich nicht allein im dunklen Zimmer einschlafen musste.

Warum hatte ich Angst im Dunkeln?

Vermutlich weil ich nicht genau wusste, was sich um mich herum befand, und mein Unterbewusstsein deshalb Ungeheuer erzeugte um den „Leerraum“ aufzufüllen. Diese basierten meistens auf den Gespenstern der Fernsehserie „Ghostbusters“, weil in dieser die unheimlichen Wesen auch immer aus dem Dunkeln auftauchten. Vor solchen Ungeheuer fürchtete ich mich dann und nannte sie Monster. Diesen Begriff hatte ich vermutlich irgendwann im Fernsehen aufgeschnappt und immer eifrig davon Gebrauch gemacht, obwohl ich nie wirklich wusste was Monster eigentlich bedeutet. Auch im heutigen Sprachgebrauch, wird dieser Begriff sehr verschieden verwendet.

Doch was bedeutet Monster wirklich?

Der Duden gibt dazu folgende Erklärung: „Monster, das; -s, - <engl.> (Ungeheuer); Monster... (riesig, Riesen...)“

Daraus kann man schliessen, dass dieser Begriff eher etwas Negatives - ein Unding – darstellt. Betrachtet man aber den Film „Monsters inc.“, so bedeutet Monster fast das Gegenteil. In diesem computeranimierten Film sind die Monster bunte, niedliche, pelzige Wesen, die auch andere Gefühle als Hass haben und niemandem Böses tun. Diese herzigen Tierchen hat es natürlich auch bei McDonalds als Spielfigur zum HappyMeal gegeben, welches vorzugsweise an Kinder verkauft wird. Als Folge davon hört man jetzt überall sagen: „Jö, ein Monster, wie putzig.“. Kleine Kinder spielen mit solchen Figuren und haben deshalb keine Angst mehr vor Monstern, sie brauchen sich nicht mehr zu fürchten. Sehen diese Kinder aber ein Pferd oder eine Kuh, so fürchten sie sich enorm, bewahren Distanz und fühlen sich nicht wohl. Ist das ernsthaft ein Ziel unserer Kultur, sich vor dem Natürlichen zu fürchten und sich in irreale Traumwelten zu flüchten? 
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